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Weise
Worte

»Rede nur, wenn du gefragt
wirst, aber lebe so, dass man
dich fragt.«

Paul C l a u d e l ,
franz. Schriftsteller (1868-1955)

Rein-
geklickt
www.westfalen-blatt.de

! Bundesligist SC Paderborn
hat das Trainingslager in Öster-
reich beendet. Wer die Tage in
Achenkirch auf unserer Seite
(nochmal) nacherleben möchte,
steuert in der Navigation »SCP«
an. Dort gibt es Fotostrecken,
Videos und Berichte.
! Gassi gehen im Ravensberger
Park kann derzeit gefährlich
sein: Hinweisschilder neben der
Bielefelder Grünfläche warnen
Hundebesitzer vor »Fleischbäll-
chen mit Rasierklingen«.
! Verdächtiger gefasst! Ein
21-Jähriger soll für die Luftpis-
tolenschüsse in Verl und Schloß
Holte-Stukenbrock verantwort-
lich sein. Infos und die Vorge-
schichte auf unserer Webseite.

Ruthe –
der Cartoon
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Großes Torfmoor

Das Große Torfmoor in Lüb-
becke und Hille ist das bedeu-
tendste Hochmoor Westfalens.
Es liegt in einer Niederung
zwischen Wiehengebirge und
Mittellandkanal und ist 467
Hektar groß. Entstanden ist es
vor 11 000 Jahren. Zu dieser
Zeit bildete die Weser im Be-
reich des heutigen Moores einen
Rinnensee, da der Fluss durch
einen Gletscher daran gehindert
wurde, nach Norden zu fließen.
Als der Gletscher schmolz und
die Weser wieder nordwärts
floss, verlandete der See und
wurde ein Moor, dessen Reste
heute als Großes Torfmoor be-
zeichnet werden. Wegen seiner
artenreichen Tier- und Pflan-
zenwelt ist das Moor ein bedeu-
tendes Naturschutzgebiet.

Polizisten nehmen Mutter
im Krankenhaus das Baby weg

Jugendämter sehen Gefahr für Säugling – Behörde stellt Lösung in Aussicht
Von Christian A l t h o f f

B i e l e f e l d  (WB). Drei Poli-
zisten und zwei Jugendamts-
mitarbeiterinnen haben ges-
tern im Bielefelder Franziskus-
Hospital einer 16 Jahre alten
Mutter ihr vier Tage altes
Mädchen weggenommen.

Die 16-jährige Mutter mit ihrer Tochter Sophie, die
am Freitag zur Welt kam: Gestern wurden die

beiden gewaltsam im Franziskus-Hospital Bielefeld
getrennt. 

Im Detail wollten die Behörden
keine Auskunft zu den Gründen
geben. Es wurde aber bekannt,
dass die Jugendämter Gütersloh
und Bielefeld die Sicherheit des
Säuglings in Gefahr sahen.

Die kleine Sophie war am Frei-
tag zur Welt gekommen – 52
Zentimeter groß, 3930 Gramm
schwer. »Ich saß Dienstagmorgen
mit der Kleinen auf dem Bett. Ich
habe sie auf die Stirn geküsst und
gesagt: ›Mama passt auf Dich auf‹.
Da haben sie mich zu zweit
festgehalten und mir mein Mäd-
chen entrissen«, erzählte die
16-Jährige gestern unter Tränen.
»Ich habe mich nicht gewehrt,
weil ich Angst hatte, die Kleine
könnte etwas abbekommen.« Als
sie dann ihre Mutter angerufen
habe, habe ihr ein Polizist auch
noch das Telefon weggenommen.
»Ich habe mich so hilflos gefühlt«,
sagt die Jugendliche.

Natürlich hat der Polizeieinsatz
eine Vorgeschichte. Die 16-Jährige
aus dem Kreis Gütersloh ist in
Heimen aufgewachsen, weil ihre
Eltern nach Gerichtsauffassung er-
ziehungsunfähig sind. Das Mäd-
chen bekam einen Bielefelder
Rechtsanwalt zum Vormund. Als
es schwanger wurde, kam es vor
einigen Wochen in ein Mutter-
Kind-Haus der AWO nach Rheda-
Wiedenbrück. Dort sollte die
16-Jährige nach der Niederkunft
mit ihrem Baby leben.

Der Vormund: »Aus Gründen,
auf die ich nicht eingehen kann,
meinte das AWO-Heim dann aber,
nicht für die Sicherheit des Babys
garantieren zu können.« Deshalb
habe sich das Jugendamt des
Kreises Gütersloh zur Inobhutnah-
me entschieden. Als die 16-Jähri-
ge nicht, wie vom Jugendamt
geplant, zur Entbindung nach Gü-
tersloh ging, sondern nach Biele-
feld, war damit auch das dortige
Jugendamt zuständig. Beide Be-
hörden waren der Ansicht, die
Mutter könne sich nicht alleine um
das Baby kümmern, weshalb sie
der Jugendlichen gestern mit Hilfe
der Polizei das Mädchen wegnah-
men. Sophie wird jetzt in einer
Bereitschaftspflegestelle betreut.

Der Vater (20) des Mädchens
sagte, seine Freundin sei doch
ganz liebevoll mit der Kleinen
umgegangen. »Warum hat sich

das niemand vom Jugendamt an-
gesehen?« Die junge Mutter sagte,
sie habe ihr Töchterchen seit der
Geburt gestillt, und es sei schlimm
für sie, zu wissen, dass jetzt
irgendein Fremder dem Mädchen
die Flasche gebe.

Wann die Eltern ihre kleine
Tochter wiedersehen können, ist
ungewiss. Der Vormund sagte, das
Jugendamt habe der jungen Mut-

ter einen Platz in einem Mutter-
Kind-Haus im nördlichen Ruhrge-
biet in Aussicht gestellt. »Da wer-
den Mutter und Baby rund um die
Uhr betreut.« Das Haus sei im
Moment belegt, aber möglicher-
weise gebe es Mitte August einen
freien Platz. Beate Balsliemke,
stellvertretende Sprecherin des
Kreises Gütersloh: »Ziel ist es,
dass Mutter und Kind unter fach-

kundiger Betreuung zusammenle-
ben.« Man werde den Eltern schon
bald ermöglichen, ihr Kind wie-
derzusehen.

Was zu der Befürchtung der
AWO geführt hat, die 16-Jährige
sei eine Gefahr für ihr Baby, der
nur durch die sofortige Kindes-
wegnahme im Krankenhaus be-
gegnet werden könne – dazu
äußerte sich gestern niemand.

Diebe nutzen Evakuierung aus
Polizei nimmt in Minden drei Männer fest – Bombe erst nachts entschärft

Karl-Heinz Clemens, Experte für die Beseitigung von Kampfmitteln,
konnte die an der Ringstraße gefundene US-Fliegerbombe entschärfen.

Minden (WB/mba). Diebe haben
die Evakuierung der Mindener
Innenstadt wegen der Entschär-
fung einer Bombe aus dem Zwei-
ten Weltkrieg zu einer Einbruchs-
tour genutzt. Aufgrund von
Zeugenhinweisen wurden drei
mutmaßliche Täter festgenom-
men, teilte die Polizei mit. 

Beamte einer Hundertschaft aus
Bochum, die bei der Evakuierung
helfen sollten, stellten zunächst
einen 20-Jährigen. Kurze Zeit spä-
ter wurden zwei weitere Männer,
20 und 21 Jahre alt, aufgespürt.
Die von den Männern mitgeführte
Tasche samt Inhalt stamme aus
einem Einbruch in ein Mehrfamili-
enhaus. Ob ein weiterer Einbruch
ebenfalls auf das Konto des Trios
gehe, werde derzeit geprüft. Die
Entschärfung der 1000 Kilo
schweren US-Fliegerbombe, die
bei Baggerarbeiten gefunden wur-

de, war wegen der Fahndung nach
den Dieben unterbrochen worden.
Gegen 1.30 Uhr, nach sechsein-
halb Stunden, gab ein Experte für
die Beseitigung von Kampfmitteln
dann aber Entwarnung. Die be-
troffenen 5600 Menschen, darun-

ter 70 Bewohner eines Alten-
heims, durften in ihre Häuser und
Wohnungen zurückkehren. Mehr
als 570 Feuerwehrleute aus Biele-
feld, den Kreisen Herford, Lippe,
Minden-Lübbecke sowie weitere
Kräfte waren im Einsatz. 

Brandanschlag auf Synagoge
Drei Männer werfen Molotowcocktails auf Gebäude – 18-Jähriger festgenommen

Polizisten stehen vor der Wuppertaler Synagoge. Bei dem versuchten
Brandanschlag wurde das Gebäude nicht beschädigt. Foto: dpa

Wuppertal (dpa). Die Bergische
Synagoge in Wuppertal ist in der
Nacht zu Dienstag Ziel eines ver-
suchten Brandanschlags gewor-
den. Drei Männer warfen laut
Polizei mehrere Molotowcocktails
in Richtung Eingang des Gebäu-
des. Anschließend flüchteten sie.
Verletzt wurde niemand. Auch die
Synagoge wurde nicht beschädigt. 

Einen 18 Jahre alten Tatver-
dächtigen nahm die Polizei in der
Nähe der Synagoge fest. Der junge
Mann sei im Besitz einer
aufenthaltsrechtlichen Duldung,
teilte die Staatsanwaltschaft Wup-
pertal mit. Seine Staatsangehörig-
keit sei ungeklärt. Gegenüber der
Polizei habe er sich als Palästinen-
ser bezeichnet. Den Tatvorwurf
habe er bestritten. Die beiden
mutmaßlichen Mittäter sind flüch-
tig. In der vergangenen Woche war
die Synagoge von Unbekannten

mit dem Schriftzug »Free Palesti-
ne« beschmiert worden. Die Lan-
desregierung verurteilte den An-
schlag. »Es handelt sich um eine
feige und hinterhältige Tat. Gewalt
und Antisemitismus sind durch
nichts zu rechtfertigen«, sagte In-

nenminister Jäger. Vor dem Hin-
tergrund des Gaza-Konflikts war
es zuletzt bundesweit zu antisemi-
tischen Ausfällen gekommen. Die
Polizei hat die Schutzmaßnahmen
an jüdischen und israelischen
Objekten nochmals erhöht. 

Teure Überwachung eines Jugendlichen
Essen (WB/dpa). Das Jugendamt Essen hat einen jugendlichen

Intensivtäter 34 Tage lang für insgesamt 45 000 Euro von einem privaten
Sicherheitsdienst überwachen lassen. Der 14-Jährige habe viele Gewalt-
und Eigentumsdelikte auf dem Kerbholz, teilte das Innenministerium
gestern mit. Während der Überwachung habe es keine neuen Straftaten
gegeben. Die Überwachung sollte die Zeit überbrücken, die die Stadt
brauchte, um eine neue Unterkunft für den Kriminellen zu finden.

Erzbischof zeichnet Ehrenamtliche aus
Paderborn (epd). Die Caritas-Stiftung im Erzbistum Paderborn vergibt

Samstag den mit 5000 Euro dotierten Pauline-von-Mallinckrodt-Preis für
ehrenamtliches Engagement. Die Auszeichnung überreicht Erzbischof
Hans-Josef Becker. Ausgezeichnet werden Ehrenamtliche, die Asylbewer-
ber und Migranten betreuen, internationale Patenschaften pflegen oder
sich in Eine-Welt-Gruppen engagieren. Die Paderborner Caritas-Stiftung
rief den Ehrenamtspreis 2007 ins Leben. 

Kreis legt
Windräder still

Preußisch Oldendorf (WB/fn).
Der Kreis Minden-Lübbecke legt
die fünf umstrittenen Windkraft-
anlagen in Preußisch Oldendorf
bis auf Weiteres still. Diese Anord-
nung soll bis zur juristischen
Klärung der Sache gelten. Damit
reagiert der Kreis auf eine Ent-
scheidung des Oberverwaltungsge-
richtes Münster. Der Rechtsanwalt
des Betreibers hält sich rechtliche
Schritte dagegen offen. Wie ges-
tern berichtet, hatte das Gericht
einem Eilantrag des Naturschutz-
bundes NRW in zweiter Instanz
stattgegeben und die bisherigen
Umweltverträglichkeitsprüfungen
für unzureichend erklärt. Seit Be-
ginn der Planungen gibt es Protes-
te von Anwohnern gegen das
20-Millionen-Euro-Projekt sowie
juristischen Streit. Die Gegner be-
klagen außer der Geräuschkulisse
und der Zerstörung des Land-
schaftsbildes vor allem, dass Stör-
che bedroht würden. 

Kofferdieb:
keine Klage

Düsseldorf (dpa). Der verurteilte
Gepäckdieb und Verursacher einer
Evakuierung am Düsseldorfer
Flughafen soll nicht für den
entstandenen Schaden herangezo-
gen werden. Ein Gutachten habe
ergeben, dass die Ansprüche ge-
gen den als nicht vermögend
geltenden Mann nicht erfolgsver-
sprechend seien. Der Flughafen
verzichte daher auf eine Schaden-
ersatzklage, sagte eine Sprecherin.
Der 32-Jährige hatte Ende Sep-
tember 2013 am Flughafen einen
Koffer gestohlen. Er entdeckte
darin Beutel mit weißem Pulver
und glaubte, Drogen gefunden zu
haben. Daraufhin hatte er den
Koffer wieder abgestellt. Ein Bom-
ben-Experte hielt den Inhalt für
einen Sprengsatz. Der Airport
wurde geräumt, stundenlang war
der Flugverkehr unterbrochen. Es
entstand ein Millionenschaden.
Später stellte sich das Pulver als
Mehl mit Gewürzen heraus.

Staatsbad
abzugeben

Horn-Bad Meinberg (WB). Der
Landesverband Lippe hat in Ab-
stimmung mit der Stadt Horn-Bad
Meinberg den Betrieb des Staats-
bades Meinberg europaweit aus-
geschrieben. Man hofft, dass sich
ein privater Betreiber für Entwick-
lung und Management des Kuror-
tes findet. Die Ausschreibung en-
det am 18. August. Da ein Betrei-
ber neben privatwirtschaftlichen
auch öffentliche Aufgaben über-
nehmen soll, würde er auch die
jährliche Kurtaxeinnahmen von
400 000 Euro bekommen. Der
Landesverband Lippe als bisheri-
ger Träger hat sich wegen der
Entwicklung der letzten Jahre zu
diesem Schritt entschlossen. Seine
Staatsbad Meinberg GmbH macht
Verluste, weil jährlich nur 800
Kurgäste kommen, deren Aufent-
halt ein Sozialversicherungsträger
finanziert. Retten sollen das Bad
jetzt ein Privater »mit Kreativität,
professionellem Management und
wirtschaftlicher Kompetenz«.


